
Neue Handschriften-Funde
u den Modi significandi des Martinus de Dacia

Von Heinrıic  h Roos, Sal Kopenhagen

Nachdem die Ausgabe der Modi signıficandı des Martınus de Dacıa erschienen
1St sind iınzwiıschen weıtere Handschritten dieses Werkes aufgetaucht. Es andelt
sıch eıne vollständige Hs un: ıne Reihe Fragmente. Damıt WIr| die große
Verbreitung dieses Werkes weiterhin unterstrichen. In der Ausgabe wurden
noch vorhandene Hss aufgezählt

Bevor WIr diese uen Texte eıiner gEeENAUCIECN Untersuchung unterziehen, können
Wır die 1mM CPhDMA gegebene Liste erganzen:

Assısı, Biblioteca Communale, Ms 314 (membr., 58, col., lin.,
2 C S2ACC., 2 Prov.: Conventus Francıscı, Assısı)

Ira— 15ra Cum cuiuslıbet artıficıs essentialia SUC artıs proporti0 enım
iın modiıs significandı generaliıbus 1n hıs duobus consıstıit

Admont, Stiftsbibliothek, Cod 5/8 (membr., 40, col., 44— 49 lın.,
SAdCC. XIV.)

75va—Db: conNıuncti0 significat pCI modum connectent1s S1C SUNT CON1UNGCG-
tıones rationales cCetfera

Wroclaw, Unıiv. bibl 81 Es andelt sıch ıne Papierhandschrift
grammatischen nhalts des Jahrhunderts, die Von Grabmann beschrieben ISt
Zum Schutz der Hs S1N! vıer Deckblätter eingesetzt: dıe beiden hinteren ent-

halten ıne Einleitung den „Flores grammatıcae”, die beiden vorderen eın
ragment der Modiıi significandi des Martınus de Dacıa (membr., sS46C. XIV.)
Loycus enım NO OtEeSLt ıre ultra termınum pPCI modum affectus, adverbium

110O11, (Ausgabe, 9. 10—19; Das Fragment Stammt Aaus dem Jahr-
hundert.)
28 Oxford, Bodleian Library, Ms Hamilton
Es andelt sıch eiıne Aaus Deutschland stammende Papierhandschrift des 15

Jahrhunderts mıiıt theologischem Inhalt. Dıiıe Handschrift 1St von Madan be-

H. Roos, Martını de Dacıa UOpera (Corpus Philosophorum Danıcorum Mediı
Aevı IT) Haunıiae 1961

OLVl.c  R Bibliothekskatalog VO  3 1381 findet siıch die Hs. anscheinen: N!  cht
Inventarıo antıca Biblioteca del Convento dıaufgeführt. Cir. Alessandrı,

S. Francesco iın Assısı (Assısı och 1St nıcht ausgeschlossen, daß die Hs.
ıdentisch 1st miıt cod. cexlix der bibliotheca secreta. Dort ırd nämlich ıne ‚Summa
grammatıce‘ angeführt 89) Der dort angeführte cod. cexlvi 1St identisch mıit

jetzigen Ms SE2; das dıe Modı significandı des Boetıius de Dacıa enthält, ıne
Tatsache, die Alessandri eENTISANS 1St. Die Entsprechung der beiden Numerierun-
SChH 1n der alten un:! Bıbiothek dürfte wohl eın Indiz für die Identität

cod cexlvi folgende Bezeichnungbilden, besonders da der Ite Katalog für den
Vielleicht dıe beiden Hss.„Modus signiıficandı a1lores ınores“.

ursprünglıch zusammengebun
Es handelt sıch eın Fragment Ausgabe, 75, 29—78, 10), das nach den

(unvollständigen) Modi signifıcandı Boetius de Dacıa ira—25va—b)
Ste

5 Grabmann, Thomas VO  3 Erfurt (Sitzungsberichte der Bayerischen Akademıiıe
der Wıssenschaften, Philosoph.-hist. Abteilung (1943) Heft Z
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schrieben ®. In die Hs sınd vıer eckblätter eingesetzt: die beiden hinteren
(spates Jahrhundert) enthalten Teile eines Antıphonars, die beiden vorderen
(frühes Jahrhundert) Fragmente der Modiı signıfıcandi des Martınus de Dacia.
Sıe S1N. Z 'eıl beschädigt (membr., GOl.; Jin:; SdCC. XIV. ineunt., Prov.  «
Erfurt, St. Peter).
Das ragment nthält folgende Texte:

irt+v Habıto de CX modıiıs significandı S1C dicitur proprie termınus
Ausgabe, 19 19—28, 15)

Ir+t+v simılıter essentiales specıales quıa verba adiectiva s1gnıfıcant
aliıquod specıiale, ıpsam scılicet actıonem (Ausgabe, 45, 22—954, 24).
In der Lıiste der verlorengegangenen Handschriften 7 1St nach den Ort auf-

gezählten folgende hinzuzufügen:
Erfurt, Amploniana (?) Super modos signıfıcandı antıquos LEXLIUS. (Paul

Lehmann, Mittelalterliche Bibliothekskataloge Deutschlands un: der Schweiz,
I1, 9 9 37) Dıie Liste Stammt AUS dem 14./15. Jahrhundert In dieser eit
bezeichnet der Tıtel „Modı signıfıcandı antıquı" das Werk des Martınus de
Dacıa, w ıe weıter dargelegt wird. Dıie Hs enthielt einen ext der Modı
signıfıcandı und einen Kommentar.
VWeiterhin 1sSt ıne neue Handschrıift des Kommentars „Quaelibet 4A15 habet sua

organa“ des Magısters Gentile de Cingoli VO  — Bologna aufgetaucht. Sıe muß in
der Liste der Kommentars nachgetragen werden:

Assısı, Biblioteca Communale, Ms 569 (cart., 264, SAhaCC, XIV.) i
Cum cujuslibet artıficıs. Quelibet AISs habet SU!:  D OÖOrgana. Dıiıe Hs enthält den
Kommentar des Gentile de Cingoli dem Text des Martinus de Dacıa
Die beiden Assısı-Hss. (314 un! 569) sınd be] Mazzatın1i, Inventarı del Ma-

noscrittı Biblioteche d’Italıa, (1894) ıcht identitizıert.
Unter den Neu aufgefundenen Handschritten 1St wohl die interessanteste die

VO| Assısı, Ms 314 Sıe enthält den SAaNZCH Text der Modi signıficandı des Mar-
tinus de Dacıa. Der Traktat schließt 15ra ıta perfecti0 congruitatem presup-
ponıt. Et hec de grammatıca dicta sutficıant Ausgabe, 115, 8—10) Dieses
Explicıt füllt Wwel Zeilen; nde der zweıten Zeiıle esteht VO  3 derselben Schrei-
erhand „de cConstructione transıtıva“. Darauftf folgen 1n derselben Fa; ZU)

Teıl cehr schwer esbare Zeilen, die durch Wasserflecken beschädigt siınd.
Dıiıcto de constructione intransıtıva 1n S absolute NneC NO  3 1n specıalı ulte-

L1US o transıtıyarum unıversaliter 1Dı CONSCYUCNS SCHNCIC iıdeo prima
S$ua princıpia unıversalıter 1in cCOomMmmun1ı 1n partıicuları. Cıirca CU1US intelligen-
tı1am intelligendum quod cCONstruct10 transıtıva intransıtıva Opposıta SUNT

OpOrtet quod fiant pCI opposıta et diversa prin / cCıpıa. Opposıtorum enım un-

dum quod huiusmodi opposıta SUNT princıpıia cetera. Et quı1a princıpia uC-
t10N1s intransıtıve in COMMINUNEC est modus dependentis ad prımum scibile hoc
mediate vel immediate, iıdeo pCI opposıtum princıpıa construct10n1s transıtive
est modus dependentis ad aliud SCUu ad diversum primo CO  3 structibilı, ita quod
hu1usmod: dependentıa NO vadıt 1in prımum constructibile NCeC mediate NeEC

immediate. Et quod hoc S1It probatıo: quıa hec apparentibus concordat.

F. Madan, Summary Catalogue of Western Manuscrıi1pts 1n the Bodleian
Library at Oxford, Vol Oxford 16—1/7.

Lc
A XVIII.

Kristeller, Iter iıtalıcum, Vol I) Italy London Leiden Dıiıese
Hs. findet sich nıcht ın dem alten Katalog. Sıe dürfte 1Iso spater als 1381 seıin.
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Omnı enım construction1ı transıtıve hoc COMMUNE est SICUTt princıpıum UuCcC-
t10N1S intransıtıve mnı construction]ı intransıtıve competiıt sımplicıter viısum
est. Hoc princıpıum dependentie requıirıt princıpıum verbı habentis ın
ratıone termiın1, quı1a Omnıs modus dependentis modo determinantis proporti0-
nalıs eSst. Proportio nım 1n modiıs sıgnıfıcandi gveneralıbus ıIn his duobus CO  —_
sistıt

Es ISt ımmer aufgefallen, daß die Behandlung der construct1i0 transıtıva ın den
Modıi significandı des Martınus de Dacıa NUur Sanz kurz erührt wırd (Ausgabe,

u, 935 eıne ausführliche Behandlung ber e  e W1e S1e 7 D ın den Modı
signıfıcandı des Thomas Von Erfurt ın den Kapiteln 51 vegeben wırd 1 Der
vorliegende Text 1St nıcht iıdentisch mMIt den Ausführungen des Thomas VO!  3 Erfurt.
Im Wortlaut un: ın der inhaltlichen Ausführung erührt sıch aber miıt der
Analyse, die Martınus de Dacıa wenngleich LL1Ur sehr kurz xibt. Wır haben

Iso aller Wahrscheinlichkeit nach mIt einem bis Jetzt t aufgefundenen
Traktat des Martıinus de Dacıa über die „CONstruct1io transıtıvya“ tun. Darauf
dürften wohl auch die Worte in der Schlußpartie der Modi sıgnıfıcandı des Mar-
tinus de Dacıa hinweisen, heißt > de quO statım alıbi fiet sermo“* (Aus-
vabe, 115 +

Wır haben früher darauf aufmerksam gemacht, daß die ın den Handschriften
auttretenden Tıtel Modi signıfıcandi ınores und Modi sıgnıfıcandı A410res
verstehen sınd, daß dıe den Stoft eintfach vorlegen „modo posıtıvo“, waäh-
rend die letzteren ın Quaestionenform erfaßt sınd 11 In diıesem Zusammenhang
1St auch beachtenswert, da{fß die Modiı signıfıcandi MILINOTES ın der Analyse der artes
Oratıones die Reihenfolge des ONatus ,9verbum, adverbium,
partıcıpıum, conıunct10, praeposıt10, interi1ect10) einhalten; während die Modı
sıgnıfıcandı Aa10res sıch die Reihenfolge des Priscıan halten Nn, VeCe_I-

bum, partıcıpıum, rOoOnOmM«Cen, praeposıtı1o, adverbium, interiecti0, conı1unct1i0).
In einer Reihe sprachlogischer Schriften aus$s der eıt nach Martınus de Dacıa

trıtt 19888  — die Bezeichnung „Modi sıgnıfıcandi antıquı“ un: „Modi sıgnıfıcandı
modernı:“ auf Was 1St mMIt dieser Bezeichnung gemeınt?

Sowohl Martınus de Dacıa als auch Thomas VO]  a Erfurt werden ıcht selten als
„dUuUCIOr modorum sıgnıfıcandı“ zıtlert. eit langem Wel: MNan, da{fß Thomas VO]  -
Erfurt sehr ausgiebig die Schrift des Martıiınus de Dacıa benutzt hat, als seine
eigenen Modi sıgnıfıcandı schrieb, und daß 1n einzelnen Punkten die Anschau-

des Martınus de Dacıa korrigijert hat In eıner Reihe VO  e} Handschriften
wırd Nu:  S- das Werk des Thomas VO:  3 Erfurt „Novı mod:ı signıfıcandı“ SCNANNT.
In dem Cod clm 7589 der Münchener Staatsbibliothek, der eınen Kommentar
den Modıi sıgnıficandı des Thomas VvVon Erfurt enthält (f. 24ra—76va), heißt
„Incıpıunt modi sıgnıfıcandı NOVI1 magıstr1 Thome eit dicuntur OVI ad dıfferentiam
antıquorum modorum sıgnıfıcandı.“ In einem weıteren Kommentar Pulchra
amıca mea) emselben Werk des Thomas VO  3 Erfurt, der sıch ın der Stadt-
bibliothek efindet (Ms eo lat 1/ i. 22r—67v), heißt
„Causa e  icıens fü  1t venerabiılis Thomas dıc venerandus quondam recSHCNS Erfordie,
quı Propter CITOTrem magıstrı Swebelini hunc ıbrum tamquam correctorıum COMmM-
pılavıt“ (f ZZwWI. Der Magıster Albertus Swebelinus Aaus Speyer hat eınen ausführ-
lichen Kommentar den Modi sıgnıficandı des Martinus de Dacıa 1300
geschrieben 1: Dıiıe Modiı sıgnıfıcandı moderni des Thomas VO:  3 Erfurt SIN Iso
als eın Korrektiv des Werkes des Martınus de Dacıa aufzufassen. Wır können

10 Johannis Duns COLT OUOpera Oomnı1a, (Parıs AA11 Roos, Die Modi sıgnıfıcandı des Martıinus de Dacıa (Münster - Kopenhagen132—133
CPhDMA, XVII—XVIII
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a41so Mi1t Gründen annehmen, da{fß sıch hıinter der Bezeichnung „Modiı signifi-
candı antıqui" das erk des Martınus de Dacıa verbirgt. Diese vorläufige hypo-
thetische Annahme et iıhre Bestätigung durch ıne Untersuchung der Stellen,
die den »AUCTOLC modorum signıficandı antıquorum“ zıtieren. In einer Hs
Erfurt 276) VO:  3 1330 WIr'!| eın Zıtat des „»AaUCTLOr modorum significandı antı-
quorum” gebraucht, beweisen, daß die ‚modi signıfıcandı princıpia STam-
matıcae“ S1IN! (f 138v) Dıieses Zıtat findet sıch 1m Werk des Martıinus de Dacıa
(Ausgabe, d 4) Außerdem kennt der Vertasser der Handschrift (Johannes Aurı-
faber) Martıinus de Dacıa, denn zıtiert ıhn » Martınus 1n SU1S modis
significandı S1IC incipientibus: ‚Cum cujuslıbet artıficıs princıpla essentialıa SUeC Ttis
intersıt considerare‘ (£. 138v).

Den entscheidenden Beweıs ber jefert eın Donatkommentar VO  3 1415 Es han-
delt sıch ıne Hs Praha, Universitätsbibliothek, Ms H 21 998), WIr
folgendes Zıtat finden (f „Cum secundum AUuUtOoOorem antıquorum modo-
' significandı cuiuslibet artıf1icıs princıpla essentialıa SUeC artıs prımo PEr
intersıt considerare, Nn0Ss igıtur gramatıce scıentie iınsudantes (!), 1US princıpıa
essentialia, quı SUNT modi signıficandı scıre OpOTrCterL, e° Ab hi1s tamquam
prioribus inchoandum est Ausgabe, 3, 2—5; 7 —8).

Derselbe Kommentar (£. 16ra) zıtiert ‚quidam COM:  Aato:! antıquus UuPp' antı-
quOS modos significandı‘. Es andelt sich I eın wörtliches Zıtat AusSs dem Kom-
mentfar des Sımon den Modi signıficandı des Martıiınus de Dacıa 1 Das Zıtat
findet sıch 1 Kommentar ‚Rethorice prımo scr1ıbit Philosophus: Turpe est ignorare‘
der Universität Leipzi1g, Cod. 1356, 29va

Aus diesen Belegen gyeht Mit Sicherheit hervor, daß Martıinus nach Erscheinen
des Werkes des Thomas VO'  =) Erturt als sAUCTLOF modorum significandı‘ bezeichnet
wurde, oft Mi1t Hinzufügung von ‚antıquorum°‘. Damıt 1Sst die Bedeutung des Wer-
kes des Martıinus de Dacıa als eines repräsentatıven un: frühen Musters der Modi
signıficandı sichergestellt.

Die Bezeichnung „Modi signıfiıcandı antıquı“ und „modernı“ iSt 1so AuS dem
Spannungsverhältnis zwischen Martinus de Dacıa un Thomas VO:!  3 Erturt
erklären und hat nıchts MI1t der philosophiehistorischen Periodisierung der „V1a
antıqua” un der „V1a moderna“ iun Wır Irönnen ebenfalls mi1t Sicherheit
schließen, da{ß die ben erwähnte, verlorengegangene Hs. AauSs Erfurt (P. Lehmann,
Mittelalterliche Bibliothekskataloge, IL, D 37) eınen Martinus-de-Dacıa-Text
enthielt.

13 Am inneren and der Hs steht VO  - derselben Hand „Martınus Dacus“.
Jan Pinborg, Eıne nNneUuUe sprachlogische T1 des Sımon de Dacıa:! Scholastik

MX OT (1964) 220— 232 Meın Mitarbeiter Jan Pinborg hat mich liebenswürdıiger-
weise auf die Hss 1n Wroclaw, München, Lübeck, Ertfurt und Praha aufmerksam
gemacht und M1r bei der Behandlung des Stoftes wertvolle Jenste geleistet.
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